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Gefheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Biertellährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., 
| Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 
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Snfersten-Knmahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrih. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Sraudenz: Guſtav Röthe. Jautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

24. Sitzung vom 16. Juni. 

Das Haus nahm den Antrag Wohrſch auf Anrech- 
nung der Militärdienſtzeit bei der Beſtallung der 
Aſſeſſoren, ferner die Rentengutsvorlage in der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes an. 

Morgen Lotteriegeſetz und Sekundärbahnen. 


Abgeordnetenhaus. 
105. Sitzung vom 16. Juni. 
Das Haus nahm in dritter Leſung die Wegeordnung 
für Sachſen und darauf den Reſt des Wildſchaden⸗ 
geſetzes im Weſentlichen mit den Kompromißanträgen 
an, nachdem die Abgg. Langerhans, Conrad und 
Brandenburg betont hatten, daß das Geſetz in der 
neuen Faſſung keine Verbeſſerung des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes, ſondern eine Ausnahmeſtellung des Forſtfiskus 
und der größeren Forſtbeſitzer, alſo thatſächlich eine 
Unwirkſamkeit bedeute. Die Schlußabſtimmung über 
das Wildſchadengeſetz, die auf Antrag des Abg. Drawe 
eine namentliche iſt, wurde auf morgen ausgeſetzt. 
Ueber die Refolution Korſch auf Vermehrung der 
Lottertelooſe beſchloß das Haus nach dem Kommiſſions⸗ 
antrage motivirte Tagesordnung, ebenſo über den 
Antrag Walther auf Beſeitigung der vorjährigen 
Hochwaſſerſchäden mit Rückſicht auf die Regierungser⸗ 
Härung, daß dazu keine außerordentlichen Mittel 
nöthig ſeien 
Morgen namentliche Abſtimmung über das Wild⸗ 
ſchadengeſetz und bie Verlegung des Bußtages, außer- 
dem ſtehen Petitionen zur Verhandlung. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 17. Juni. 
— Der Kaiſer nahm am Dienſtag früh 
n und militäriſche Meldungen 
entgegen. — Der Beſuch des Zaren in Berlin 
wird nach der „Köln. Ztg.“ jetzt auch in den 
Hofkreiſen für wahrſcheinlich gehalten. Eine 
amtliche Ankündigung oder Anfrage iſt inzwiſchen 
von Rußland aus nicht nach Berlin gerichtet 
worden, es fehlt daher an jedem Anhalt über 
den Zeitpunkt des Beſuches. — Dem Miniſter 
Oerrfurth hat der Kaiſer ſein lebensgroßes 
Bildniß mit einer, die erfolgreichen Bemühungen 
um das Zuſtandekommen der Landgemeinde⸗ 
4 anerkennenden Kabinetsordre überreichen 
aſſen. 
— Fürſt Bismarck läßt in den „Hamburger 
Nachr.“ erklären, er ſei „immer ein Vertreter 
der Einſchätzung geweſen“. Wunderbar nur, 


M. Jung. 


daß unter feinem Regime eine Steuerreform; 


vorlage mit Selbſteinſchätzung nicht erſchienen iſt. 

— Anläßlich des fünfundzwanzigjährigen 
Abgeordnetenjubiläums des Präſidenten des 
Abgeordnetenhauſes v. Köller überſandte der 
Kaiſer demſelben einen Kupferſtich mit ſeinem 
Bilde und eigenhändiger Unterſchrift, nebſt 
einem äußerſt huldvollen Glückwunſchſchreiben, 
in welchem er der Verdienſte des Jubilars und 
deſſen bewährten Hingebung an Thron und 
Vaterland gedenkt. Das Schreiben ſchließt mit 
dem Wunſche, daß der Jubilar noch recht lange 
ſeiner verdienſtlichen Thätigkeit erhalten bleibe. 
Die Beamten des Abgeordnetenhauſes über⸗ 
reichten Herrn v. Köller eine kunſtvolle Adreſſe, 
außerdem gingen zahlreiche ſchriftliche und 
telegraphiſche Glückwünſche ein. 

— Eine Petition um alsbaldige Suspenſion 
der Getreidezölle iſt dem Bundesrath von 
Seiten des Zentral⸗Inituts für die Intereſſen 
der Spiritus: und Brantweinbrennerei, Sektion 
für Kornbranntweinbrennerei und Peßhefe⸗ 
fabrikation, unterbreitet worden. Dieſe beiden 
Induſtriezweige, welche vorwiegend Roggen 
zu Branntwein bezw. Preßhefe verarbeiten, 
haben unter den übermäßig hohen Getreide⸗ 
preiſen ſchwer zu leiden, um ſo mehr, als ſie 
eine der Steigerung der Getreidepreiſe ent⸗ 
ſprechenze Preiserhöhung für ihre Produkte nicht 
erzielen können, da den Kornbranntweinbrennern 
die Konkurrenz bes billigern, aus Kartoffel⸗ 
Spiritus hergeſtellten Branntweins entgegenſteht, 
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Man darf es jetzt als feſtſtehend an⸗ 
ſehen, daß in dieſem Jahre in Trier eine Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes ſtattfinden wird. 
Ob das kirchliche Intereſſe des Klerus oder das 
geſchäftliche Intereſſe der Trierer Bevölkerung 
ausſchlaggebend geweſen iſt, weiß man nicht. 
Jedenfalls aber iſt der katholiſchen Kirche dieſe 
Auffriſchung der Geiſter, nach dem ſchweren 
Verluſt welchen ſie mit dem Tode des Zentrums⸗ 
führers erlitten hat, wohl zu gönnen. Der 
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heilige Rock zu Trier hat bekanntlich ſchon eine 
ereignißvolle Geſchichte hinter ſich. Es iſt ihm 
gelungen, die übrigen heiligen Röcke, deren 
Echtheit theilweiſe ebenfalls von den Päpſten 
beſcheinigt iſt, ſiegreich aus dem Felde zu 
ſchlagen. Heilige Röcke giebt es u. A. in Ga⸗ 
latien, zu Safed, Jeruſalem, Argenteuil, im 
Lateran zu Rom, in Santiago, Oviendo, Weſt⸗ 
minſter, Mainz, Bremen, Lokkum, ein zweites 
Exemplar in Trier, ferner in Köln, Frankfurt, 
Moskau, Konſtantinopel u. ſ. w. Daß der 
Rock, welcher demnächſt in Trier wieder ausge⸗ 
ſtellt werden ſoll, und gerade dieſes Prachtge⸗ 
wand die Bekleidung Jeſu geweſen, daran iſt 
kein Zweifel. Er iſt ebenſo zweifelhaft echt, 
wie jener Stein, den man gefunden und gezeigt 
hat als den Stein „den die Bauleute ver⸗ 
worfen haben.“ Zuletzt wurde dieſes Kleidungs⸗ 
ſtück im Jahre 1844 den Gläubigen zur Ver⸗ 
ehrung ausgeſtellt. Damals ſchloß ſich an die 
Ausſtellung die Begründung des Deutſchkatho⸗ 
lizismus durch Johannes Ronge an. Und es 
iſt vielleicht angebracht, den Abſagebrief dieſes 
katholiſchen Prieſters an den Biſchof Arnoldi 
vom 16. Oktober 1844 gegenwärtig noch ein⸗ 
mal in Erinnerung zu bringen: „Was eine 
zeitlang wie Fabel, wie Mähre an unſer Ohr 
geklungen, daß der Biſchof Arnoldi von Trier 
ein Kleidungsſtück: genannt der Rock Chriſti, 
zur Verehrung und religiöſen Schau ausge⸗ 
ſtellt; Ihr habt es ſchon gehört, Chriſten des 
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es iſt Wirklichkeit und 
Die Kunde davon dringt durch die Lande 
aller Völker, und in Frankreich haben 
Geiſtliche behauptet, ſie hätten den wahren Rock 
Chriſti, der zu Trier ſei unecht. Wahrlich, hier 
finden die Worte Anwendung: „Wer über ge⸗ 
wiſſe Dinge den Verſtand nicht verlieren kann, 
der hat keinen zu verlieren. Fünfmalhundert⸗ 
tauſend Menſchen, fünfmalhunderttauſend ver⸗ 
ftändige Deutſche find ſchon zu einem Kleidungs⸗ 
ſtück nach Trier geeilt, um daſſelbe zu verehren 
oder zu ſehen; ja, ein Götzenfeſt iſt es, denn 
viele Tauſende der leichtgläubigen Menge werden 
verleitet, die Gefühle der Ehrfurcht, die wir 
nur Gott ſchuldig ſind, einem Kleidungsſtücke 


ahrheit. 
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zuzuwenden, einem Werke, das Menfchenhände 
gemacht haben. Endlich wird durch dieſes gand 
unchriſtliche Schauſpiel dem Aberglauben, der 
Werkheiligkeit, dem Fanatismus und, was damit 
verbunden iſt, der Laſterhaftigkeit Thor und 
Angel geöffnet. Dies der Segen, den die Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes verbreitet, von dem 
es im übrigen ganz gleich iſt, ob er echt oder 
unecht. Und der Mann, der dieſes Kleidungs⸗ 
ſtück öffentlich ausgeſtellt hat, der die religiöſen 
Gefühle der leichtgläubigen, unwiſſenden oder 
der leidenden Menge irreleitet, der dem Aber⸗ 
glauben Vorſchub leiſtet, der dem armen, 
hungernden Volke Gut und Geld entlockt, der 
die deutſche Nation dem Geſpötte der anderen 
Nationen preisgiebt und der die Wetterwolken, 
die ohnehin ſehr ſchwer und düſter über unſern 
Häuptern ſchweben, noch ſtärker zuſammenzieht, 
dieſer Mann iſt ein Biſchof, ein deutſcher Biſchof, 
es iſt der Biſchof Arnoldi von Trier. Biſchof 
Arnoldi von Trier, ich wende mich darum an 
Sie und fordere Sie, kraft meines Amtes und 
Berufs als Prieſter auf, das erwähnte Kleidungs⸗ 
ſtück der Oeffentlichkeit zu entziehen und das 
Aergerniß nicht noch größer zu machen, als es 
ſchon iſt! Denn wiſſen Sie nicht, — als 
Biſchof müſſen Sie es wiſſen — daß der Stifter 
der chriſtlichen Religion ſeinen Jüngern und 
Nachfolgern nicht ſeinen Rock, ſondern ſeinen 
Geiſt hinterließ? Sein Rock, Biſchof Arnoldi 
von Trier! gehört ſeinen Henkern! Wiſſen 
Sie nicht — als Biſchof müſſen Sie es wiſſen 


und wer ihn anbetet, ſoll ihn im Geiſte und ” 


in der Wahrheit anbeten? Und überall kann 
er verzehrt werden, nicht etwa blos zu Jeruſa⸗ 
lem im Tempel, auf dem Berge Garizim oder 
zu Trier beim heiligen Rock.“ — Das biſchöfliche 
General: Vilariat zu Trier hat nunmehr ein 
Verbot des Handels mit Schriften über den 
heiligen Rock erlaſſen, die nicht mit biſchöflicher 
Approbation erſchienen ſind, und erſucht den 
Pfarrklerus, überhaupt den Devotionalienhandel 
während der Ausſtellung genau zu überwachen. 

— Aus einem in ſeine Hände gefallenen 
vertraulichen Zirkular des deutſchen Offizier⸗ 
vereins theilt das Vorwärts mit, daß bis jetzt 
592 Offiziere a. D. um Stellenvermittelung 


Lenilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


20.) (Fortſetzung.) 

Während Chriſtian dies ſagte, wurde drüben 
am Zirkuseingang von Ernſt ein Fiaker ange⸗ 
rufen. Mutter und Sohn ſtießen einen Ruf 
des Entſetzens aus, als ſie ihn in den Wagen 
ſpringen und ſo blitzſchnell davonfahren ſahen, 
als gelte es, ſich einer Berfolgung zu entziehen 
oder — jemand Anderen zu verfolgen. 

„Mein Gott!“ ſagte der Notar, „der Ver⸗ 
blendete! — Aber vielleicht wollte er nicht mit 
uns — er wird allein — nach Hauſe — zu⸗ 
rüͤckkehren!“ 

Frau Brockmann lachte bitter auf; ſie wußte 
ja, daß Chriſtian dies ſelbſt nicht glaubte. 

Als Mutter und Sohn am Hauſe in der 
Schottenfeldgaſſe angelangt waren, bat Frau 
Brockmann, Chriſtian möge ſich ruhig nach 
Hauſe begeben, ſie wolle Alles allein mit Ernſt 
abmachen. 

„Aber — verzeihen Sie, Mama, wenn ich 
Sie daran erinnere. Bitte, ſeien Sie vorſichtig, 
vor Allem gehen Sie nicht zu ſtreng mit ihm 
ins Gericht. Ernſt iſt eine empfindſame Seele 
— und ſolche Kranke kurirt man nur mit mög⸗ 
lichſt wenig draſtiſchen Mitteln.“ 

Frau Brockmann nickte nur mit dem Haupte 
Chriſtian entfernte ſich beſorgt. 

Die energiſche Frau ließ heute, was ſonſt 
garnicht ihre Gewohnheit war, den ehrerbietigen 
Gruß der alten Magd „Seferl“ vollkommen 
unbeachtet. Ganz von ihren überaus ernſten 


„Gedanken in Anſpruch genommen, durchſchritt 


ſie das Vorzimmer ihrer Wohnung. Da be⸗ 


merkte ſie zu ihrem Schrecken Licht im Salon. 
„Mein Gott, ſollte Betty?“ 

Ihre Befürchtung beſtätigte ſich, als ſie die 
Thür aufriß. Betty ſaß auf einem Fauteuil 
in einer Ecke und ſah der Schwiegermutter mit 
großen Augen entgegen. Sie ſchien ſchon ſeit 
Stunden auf ſie gewartet zu haben, das war 
aus ihrem bleichen Geſicht deutlich zu erſehen. 

„Betty, — Du noch auf?“ ſagte Frau 
Brockmann endlich, ſich unbefangen ſtellend. 

„Wo iſt Ernſt?“ rief ihr die kleine Frau 
als einzige Antwort entgegen. 

„Dein Mann? Hm, ich glaube, — er iſt 
mit — mit Chriſtian ein wenig in's Cafe ge⸗ 


gangen. Beruhige Dich, — komm, wir wollen 


zu Bette gehen.“ 

„Nein Mama, das kann ich nicht. — Warum 
wollen Sie mir etwas verbergen? Habe ich 
nicht ein Anrecht darauf, zu wiſſen, was mit 
meinem Gatten vorgegangen iſt?“ 

„Kind, Kind, Du — Du ſiehſt Geſpenſter, 
wie mir ſcheint. Was ſollte denn — vorge⸗ 
gangen ſein?“ 

„Ach, bemühen Sie ſich nicht, mich einzu⸗ 
lullen, wie ein unmündiges Kind. Ich habe 
Ihre Miene geſehen, als Sie eben eintraten 
und ſich unbeachtet wähnten. Es iſt etwas 
vorgegangen, etwas Schreckliches, ich weiß 
es beſtimm. — Sie waren — im Zirkus, 
ich erfuhr es von Joſepha; Schwager 
Chriſtian hat Sie dahin geführt. Warum haben 
Sie etwas anderes vorgeſchützt? Mein Gott, 
will man mich denn verrathen, mich einer 
peinigenden Ungewißheit preisgeben, die ſchreck⸗ 
licher iſt als eine direkte Hiobsbotſchaft? Sie 
haben Ernſt dort geſucht, nicht wahr? Und 
Sie haben ihn gefunden? Und warum iſt er 
nicht gekommen?“ 


Frau Brockmann war zu überwältigt von 
den Eindrücken von heute Abend, um jetzt noch 
dieſen Fragen und ihrer Berechtigung Stand 
zu halten. Sie trat auf die kleine Frau zu, 
die ſich jetzt in höchſter Erregung von ihrem 
Stuhl erhoben hatte, und ſchloß ſie, laut auf⸗ 
ſchluchzend, in ihre Arme. Merkwürdigerweiſe 
war es jetzt Betty, die ihre Faſſung bewahrte 
und ihre Schwiegermutter aufzurichten bemüht 
war, die ſonſt für ſie die große moraliſche Stütze 
bedeutete. Sie führte die alte Dame zur Otto⸗ 
mane und ließ ſich neben ihr nieder, die Hände 
in die ihrigen nehmend. 

„Sagen Sie mir alles, Mama; ich muß es 
ja doch einmal erfahren; — was iſt geſchehen?“ 

Es brauchte jedoch noch geraume Zeit, bis 
ſich Frau Brockmann ſoweit erholt hatte, um 
einen einigermaßen zuſammenhängenden Bericht 
geben zu können. Sie konnte übrigens nur das 
wiederholen, was Chriſtian ihr eben mitzutheilen 
für gut befunden hatte. Aus dieſem ging nur 
hervor, daß Ernſt der „Zirkusgeigerin“ Meza⸗ 
nello etwas mehr Begeiſterung entgegenbrächte, 
als ſich gerade für einen Ehemann ſchicke. 
Ueber den Umfang dieſer Verehrung waren ſie alle 
nicht im klaren, und Chriſtian zweifelte nicht, 
es würde eine einfache Vorſtellung ſeitens der 
Gattin und der Mutter genügen, um Ernſt auf 
den Weg des Rechts und der Pflicht zurückzu⸗ 
führen, umſomehr, als jene „gefährliche Perſon“ 
ſchon in kürzeſter Zeit aus ſeinem Geſichtskreis 
gerückt ſein würde. Jetzt erfüllte Betty und 
Frau Ottilie Brockmann nur der Umſtand mit 
einigem Bangen, daß Ernſt noch nicht nach 
Hauſe gekommen ſei; doch bemühte ſich jede, 
ihre eigenen Beſorgniſſe, die ſich an dieſes Aus» 
bleiben und deſſen Urſachen und Folgen knüpften, 
vor den anderen möglichſt zu verbergen. 

Dann ſaßen ſie eine Weile ſchweigend neben⸗ 


einander, als wollten ſie mit ſich ſelbſt zu 
Rathe gehen. 

„Aber wir wollen ſehen,“ rief Frau Brock⸗ 
mann plötzlich wieder mit ihrer angeſtammten 
berühmten Energie, indem ſie aufſprang. „Wir 
wollen ſehen, ob wir zu dieſer Hacke nicht auch 
noch den richtigen Stiel finden werden. Laß 
mich nur machen.“ 

„Was — wollen — Sie thun, Mama?“ 

„Was ich thun will?“ wiederholte Frau 
Ottilie und pflanzte ſich mit in die Hüften ge⸗ 
ſtemmten Armen vor der Schwiegertochter auf. 
„Ich werde ihm den Kopf zurecht ſetzen, wie 
er es verdient. O, er ſoll mir büßen, der 
Pflichtvergeſſene, ich werde —“ 

„Um Himmels willen, Mama! Ich denke 
gerade, daß — daß — wenn er im Begriffe 
ſteht, ſeiner Gattin — überdrüſſig zu werden, 
daß — ein unzartes Vorgehen ein ſehr unge⸗ 
eignetes Mittel wäre, ihn wieder zurückzuführen, 
mich ihm wieder — liebenswerther erſcheinen 
zu laſſen —“ 

„Liebenswerth? Zurückführen? Ja, Kind, 
denkſt Du denn noch daran, dieſes Ungeheuer, 
das ich leider meinen Sohn nennen muß, als 
Deinen Gatten zu betrachten? Pfui! Nein, 
nein, ſein Vergehen iſt zu ſchändlich, als daß 
es verziehen werden könnte. Ich will ihn zur 
Rede ſtellen, — bekennt er, — woran ja gar⸗ 
nicht zu zweifeln iſt, dann — iſt er mein Sohn 
nicht mehr — und auch nicht mehr Dein Mann. 
Dann muß alles aus ſein. Und lieber ein 
Ende mit Schrecken, als Schrecken ohne 
Ende!“ 

Jetzt ſprang auch Betty in höchſter Erregung 
auf. Ihre Wangen glühten, ihre Augen 
flammten. 

„Sie ſprechen von — Scheidung? Aber 
ich bitte Sie, Mama, es kann ja doch —“ 
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bei dem Verein nachgeſucht haben. 124 davon 
iſt eine Stellung vermittelt worden, 220 ſind 
wieder ins Heer getreten“ oder haben ſich ſonſt 
ſelber ein Unterkommen verſchafft, ſo daß noch 
248 Geſuche vorliegen, denen der Verein aus 
eigenen Kräften nicht glaubt entſprechen zu 
können. 

— Die Kaiſerin hat am 15. Juni, als am 
dritten Jahrestage des Regierungsantritts des 
Kaiſers Wilhelm II., eine Dankſagung erlaſſen 
für die Beiträge, welche für den Bau einer 
neuen Kirche in Reinickendorf eingegangen ſind. 
Die Kirche ſoll den Namen „Segenskirche“ 
tragen. Die Feier der Grundſteinlegung hat 
am Montag ſtattgefunden. 

— Wie die Blätter beſtätigen, dürfte der 
Schluß der Landtagsſeſſion durch den Kaiſer 
perſönlich am künftigen Sonnabend erfolgen. 
Die letzte Sitzung wird vorausſichtlich am 
nächſten Freitag ſtattfinden. 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath hat 
das von dem Breslauer Konſiſtorium gegen 
den Paſtor Ziegler in Liegnitz wegen der Schrift 
„Der hiſtoriſche Chriſtus“ anhängig gemachte 
Disziplinarverfahren eingeſtellt. 

— Die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung bringt 
Mittheilungen über die Höhe der Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchläge im Weſten der Monarchie, die 
angeſichts des Bochumer Prozeſſes wohl Inter⸗ 
eſſe haben. Danach bezahlen: Mühlheim a. d. R. 
200, Düſſeldorf 215, Bochum 220, Witten 225, 
Dortmund 290, Duisburg 300, Eſſen 320, 
Elberfeld und Hagen 350 und Solingen 375 pCt. 
—————— 2 


Ausland. 


Petersburg, 16. Juni. Im Miniſterium 
des Innern fanden, der „Nowoja Wremja“ zu⸗ 
folge, unter Vorſitz des Miniſter⸗Adjunkten von 
Plehwe, Berathungen über die Judenfrage ſtatt. 
An denſelben nahmen die General-Gouverneure 
von Kiew, Warſchau und Wilna Theil. Die 
Vorſchläge, die in dieſen Konferenzen ausge⸗ 
arbeitet werden, ſollen dem Reichsrathe unter⸗ 
breitet werden. — Nach einer Meldung aus 
Kronſtadt ſind gegen 150 Mann von der Be⸗ 
ſatzung der Fregatte „Minin“ an der Influenza 
erkrankt. Man glaubt, daß die Krankheit aus 
Stockholm, welchen Hafen die Fregatte vor 
ihrer Rückkehr nach Kronſtadt angelaufen war, 
verſchleppt wurde. 

* Sohannisbad, 15. Juni. Während 
ein Wiener Telegramm bedeutende Schneefälle 
aus den Voralpen meldet, können wir trotz 
unſerer 10 bis 12° R. auf der Südſeite des 
Rieſengebirges gottlob doch noch von einem 
frühſommerlichen Bilde berichten. Im Hoch⸗ 


5 e prächtigen, nur 


e miſchen Blumen das Habmichlieb 
Primula minima) und der Teufels bart (Anemene 
alpina). Für Bergſteiger iſt jetzt die Witterung 
eine ſehr günſtige, die Touren greifen nicht ſo 
ſehr an als an heißen Tagen. Dagegen wäre 
im Intereſſe der nicht bergſteigenden, unſeren 
Kurort ſeiner bewährten Heilquelle wegen auf⸗ 
eine etwas mildere 
Temperatur zu wünſchen. Die Zahl der bis⸗ 
her eingetroffenen Kurgäſte beläuft ſich auf 
ungefähr 300, darunter befindet ſich auch der 
ehemalige preußiſche Kriegsminiſter, General 
Verdy du Vernois; mit Ende dieſes Monats 
dürfte der Beſuch auf 1000 geſtiegen ſein. 
Die von Herrn Dr. Fritz Knaur hier einge⸗ 
— . ————— 

„Still, mein Kind! Das verſtehſt Du 
nicht!“ proteſtirte Frau Brockmann mit einer 
erhabenen Gebärde und verſchränkte dann nach 
ihrer Gewohnheit die Arme unter der Bruſt, 
das Zimmer mit feſten Schritten durchmeſſend. 
„Du biſt ein Kind, das noch nicht ſelbſtſtändig 
genug iſt, um in einer ſo ſchweren Sache eine 
richtige Entſcheidung treffen zu können. Ueber⸗ 
laſſe das mir, meinen erfahrenen Händen, die ja 
noch immer für Dich gehandelt haben. Du kannſt 
auch ganz ruhig zu Bett gehen, indeſſen ich 
Ernſt hier erwarte, um dieſen Deine Entſchlüſſe 
für die Zukunft bekannt zu geben.“ 

„Meine Entſchlüſſe? Aber, Mama, Sie 
kennen ja dieſelben garnicht?“ 

„Ich ſage Dir ja, ich werde für Dich be⸗ 
ſchließen. Geh' nur, Betty, geh'!“ 

„Nein!“ ſagte die kleine Frau ruhig, aber 
ſehr beſtimmt, ſich mit beiden Händen das loſe 
Haar in den Nacken zurückſtreichend, welche Be⸗ 
wegung faſt etwas Symboliſches hatte, als 
wolle ſie damit ihre Stirn, ihre Augen zu 
freiem Blick und freiem Denken bereit zeigen. 
„Nein, Mama, — das ſollen Sie nicht thun!“ 

„Wie?“ 

„Wenn jetzt etwas in dieſer Sache zu thun 
iſt, ſo kommt dies in erſter Linie mir zu. Und 
ich werde auch mit Ernſt als ſein angetrautes 
Weib das nun Nothwendige beſprechen. Bei 
mir ſteht es dann, nach Maßgabe ſeiner Ver⸗ 
theidigung oder ſeiner Bekenntniſſe über die 
Zukunft zu beſchließen; denn es iſt — meine 
und meines Mannes Zukunft. Stellen Sie ſich 
ihm als Mutter, wie Sie wollen, gegenüber, 
mich darf das nicht beirren; es wird hoffent⸗ 
lich auch ihn nicht beirren, das hat er ja gerade 
in der letzten Zeit bewieſen. Immerhin aber 
bitte ich Sie, mir nicht vorzugreifen und ihn 
keinesfalls noch heute in Ihrer erſten Erbitte⸗ 


richteten elektriſchen und Moor⸗Bäder finden 
großen Zuſpruch. — Zahlreiche Perſonen von 
hier werden ſich am 27. d. M. nach der zwei 
Stunden entfernten Stadt Trautenau begeben, 
woſelbſt in pietätvoller Erinnerung an die am 
27. Juni 1866 in dem Gefechte bei Trautenau 
gefallenen Krieger eine großartige militäriſche 
Feier abgehalten wird, an der ſich öſterreichiſche 
Militär⸗Veteranenvereine, preußiſche Krieger⸗ 
vereine, zahlreiche Offiziere der nunmehr freund⸗ 
ſchaftlichſt verbündeten Staaten Deutſchland 
und Oeſterreich betheiligen werden. Ein Ver⸗ 
zeichniß der vielen Grabdenkmäler mit nament⸗ 
licher Anführung der daſelbſt den Heldentod 
gefundenen öſterreichiſchen und preußiſchen Sol⸗ 
daten iſt in „Joh. Lindemayr's Taſchenbuch 
für Johannisbader Kurgäſte und Beſucher des 
Rieſengebirges“ enthalten. Das Taſchenbuch, 
welches auch mit einem ausführlichen Führer 
durchs Rieſengebirge verſehen iſt, kann von 
dem Verfaſſer in Trautenau oder durch Herrn 
Daniel Broſch in Johannisbad für den Preis 
von fünfzig Kreuzern = 1 Mk. bezogen werden. 

Wien, 16. Juni. Die dritte Kommiſſion 
des Weltpoſt⸗Kongreſſes beendete die Vorbe⸗ 
rathung des Uebereinkommens über die Ver⸗ 
mittelung des Abonnements von Zeitungen 
durch die Poſt. Dem Uebereinkommen ſind 
bisher beigetreten: Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Belgien, Braſilien, Bulgarien, Aegypten, 
Luxemburg, Norwegen, Perſien, Portugal, 
Rumänien, Schweden, die Schweiz und die 
Türkei. 

* Konftantinopel, 15. Juni. Zur Er⸗ 
innerung an den Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in Konſtantinopel im November 1889 hat der 
Sultan, wie die Pol. Korr. meldet, 500 Stück 
broncirte Kupfermedaillen mit dem deutſchen 
Wappen ſchlagen laſſen. Alle Perſonen, welche 
bei jener Begegnung anweſend waren, werden 
eine ſolche Medaille erhalten, ſo auch das da⸗ 
malige Gefolge Sr. Majeſtät. 

Paris, 16. Juni. Die Heuſchreckenplage, 
welche Algier ſo furchtbar heimgeſucht hat, 
ſcheint nachträglich der An laß zu ernſten politiſchen 
Schwierigkeiten werden zu ſollen, deren Ueber⸗ 
windung Frankreich vielleicht viel Mühe und 
Geld koſten wird. Nachrichten aus Ghadames 
melden die Annäherung von zahlreichen Banden 
von Tuaregs, welche, infolge der Verwüſtung 
ihrer Weideländer durch die Heuſchrecken, ge⸗ 
zwungen ſind, aus der inneren Sahara zu 
flüchten. Dieſe Tuaregs ſcheinen geneigt, nach 
einem bisher unbekannten Beſtimmungsort vor⸗ 
zurücken. Von der franzöſiſchen Regierung ſind 
alle nothwendigſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, 
falls dieſelben einen Handſtreich auf tuneſiſches 
Gebiet unternehmen ſollten. 5 
London, 15. Juni. 
der Stimmung, die der Baccarat⸗Prozeß in 
England erzeugt hat verzeichnet die „Köln. Ztg.“ 
das Gerücht, daß der Prinz von Wales zu 
Gunſten ſeines Sohnes abdanken werde. 

London, 16. Juni. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Cardiff beabſichtigen die Blech⸗ 
fabriken von Südwales, welche 26 000 Arbeiter 
beſchäftigen, für Juli, vielleicht auch länger, 
die Fabrikation zu ſuspendiren. Der Grund 
iſt Ueberproduktion, um vor dem Inkrafttreten 
der Mac Kinley⸗Bill möglichſt viel Fabrikate 
in Amerika zu importiren. 

London, 15. Juni. Geſtern Nachmittag 
fand eine Kundgebung ſeitens der Arbeiterinnen⸗ 
— 


rung zur Rede zu ſtellen, ihm nach Ihrer 
Weiſe den Kopf zurechtzurücken, wie Sie es 
nennen, Mama!“ 

Frau Ottilie ſtarrte die kleine, bisher ſo 
ſchwach erſcheinende Frau an, als ſpräche ein 
fremder Geiſt aus ihr. Was ſollte denn das 
bedeuten? 

Betty aber fuhr nach kurzem Aufathmen 
unentwegt fort: „Sie ſtaunen, daß ich es wage, 
mich ſozuſagen gegen Ihre Autorität auf⸗ 
zulehnen, gegen Ihre Erwägungen, die ich bis⸗ 
her allerdings als die einſichtsvolleren betrachtet 
habe. Ich muß ſagen: leider ſo betrachtet 
habe; denn ich bin juſt heute zu der großen 
Einſicht gelangt, daß alles hätte nicht ſo weit 
kommen können, wenn ich nur ſchon zu Anfang 
den Muth gehabt hätte, in — erſter Linie 
i und dann erſt — Schwiegertochter zu 
ein. 

„He?“ ſtotterte die „Energiſche“ mit vor 
Wuth erſtickter Stimme hervor und ſchlug ſich 
kräftig auf die Hüften. „Willſt Du vielleicht 
behaupten, ich wäre ſchuld, daß Dich Dein 
Mann ſo abſcheulich verräth? Iſt das der Dank 
für meine Aufopferung, mit welcher ich —“ 

„Ruhig, ruhig, Mama, ich bitte Sie! Ich 
will Sie für nichts mehr verantwortlich 
machen; aber es iſt in der That meine feſte 
Ueberzeugung, daß Ernſt und ich allein uns 
niemals ſo weit von einander entfernt hätten. 
Ich war ein unvernünftiges Kind, weil ich ſo 
lange die von Ihnen vorgeſchriebene Taktik 
befolgt habe. Aber — ich hoffe, es iſt noch 
nicht zu ſpät zum Umſatteln. Ich danke Ihnen 
für Ihre gewiß gut gemeinten Vermittelungen 
in unſerem Eheverhältniß; aber ich bitte Sie, 
zunächſt und auch — ſpäter davon abzufehen. 
Heute ſind mir die Augen durch den Schreck 
geöffnet worden, durch den Schreck über die Er⸗ 
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vereine im Hydepark ſtatt zu Gunſten der For⸗ 
derungen der Waſchfrauen von London, welche 
beſſere ſanitäre Verhältniſſe in den Waſchan⸗ 
ſtalten, Verkürzung der Arbeitszeit und höheren 
Lohn beanſpruchen. — Die Eiſenbahnbedienſteten 
hielten zu gleicher Zeit eine Verſammlung im 
Hydepark ab. Es ſollen gegen 80 000 Perſonen 
im Hydepark anweſend geweſen ſein. Es 
wurden Reſolutionen zu Gunſten des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages beſchloſſen. 
Waſhington, 16. Juni. Eine Pro: 
klamation Harriſons theilt den Abſchluß eines 
Vertrages zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Großbritannien mit, durch welchen ſich die 
Regierungen verpflichten, den Robbenfang im 
Behringsmeer bis zum Mai 1892 zu unter⸗ 
ſagen und Maßregeln zu ergreifen, welche die 
Beobachtung des Verbots ſichern. Der Vertrag 
ermächtigt außerdem einen engliſchen Delegirten, 
ſich nach den Behringsinſeln zu begeben, die 
Streitfrage an Ort und Stelle zu ſtudiren, 
und das Ergebniß ihrer Erfahrungen als Ma⸗ 
terial für die Verhandlungen der zukünftigen 
Schiedsrichter zuſammenzuſtellen, wofern, wie 
man erwartet, eine Einigung dahin erzielt 
wird, die ganze Streitfrage über die Rechte 
Englands und der Vereinigten Staaten im 
Behringsmeere einem Schiedsgerichte zu unter⸗ 
breiten. Die Proklamation des Präſidenten 
fordert ſchließlich die Bürger der Vereinigten 
Staaten auf, das Uebereinkommen ſtreng zu 
achten. — Bei der Eröffnung der Legislative 
in Rio de Janeiro hob der Präſident die 
guten Beziehungen zwiſchen Braſilien und den 
fremden Mächten hervor, bezeichnete die allge⸗ 
meine Lage als friedlich und konſtatirte das 
Wachſen der Staatseinkünfte. Er hoffe ohne 
neue Steuern das Gleichgewicht im Budget 
herzuſtellen. 
— Lg 


Zum Eiſenbahnunglück bei Baſel. 


waren zu wenig zahlreich und auch nich 
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Lotomotive überſtürzte ſich, ſo das 
oben ſchauen, die zweite ſteht ſenk! 


wagen quetſchten ſich in dem Flußwaßſen zu ımmen, 
das ſich es zu ſtauen begann, ſo daß in kurzer 


Zeit die Wieſen zur Linken und Rechten überſchwemmt 


waren. Die nachfolgenden Wagen erlitten ebenfalls 
erhebliche Beſchädigungen. 

Eine Meldung von Dienſtag lautet: Heute Vor⸗ 
mittag wurde der auf der Böſchung liegende Waggon 
mittels zweier Hilfsmaſchinen herausgezogen; in Folge 
deſſen find jetzt noch mehr Leichen im Waſſer ſichtbar. 
Bis Mittag 12 Uhr betrug die Geſammtzahl der ge⸗ 
borgenen Leichen 65, von denen 7 nicht bekannt ſind. 
Im Hospital liegen noch 35 Verwundete, 10 wurden 
nach Haufe entlaſſen. Die genaue Zahl der Ber- 
wundeten iſt unbekannt, da ſich am Sonntag viele 
—— EEE En 


eigniſſe, die fich ſozuſagen hinter meinem Rücken 
vollzogen haben. Ich erkenne nun, daß ich 
ſelbſt die Intereſſen meines Eheglücks verwalten 
muß, erkenne, wie ſehr ich gegen mich ſelbſt — 
und gegen Ernſt geſündigt, daß ich dies nicht 
ſchon längſt gethan habe. Aber das ſoll nun 
anders werden. — Verzeihen Sie mir, Mama, 
wenn ich Sie vielleicht verletze; aber — ich 
bin überzeugt, Ihr klarer Geiſt wird bei einiger 
Ueberlegung bald zugeben, wie recht ich habe. 
Ich kann nicht anders; es iſt meine Pflicht, 
einmal und auch fürderhin ganz auf eigenen 
Füßen zu ſtehen. Sie werden mir darum nicht 
grollen, nicht wahr? Und Sie werden auch 
meine zärtliche, inſtändige, aber gerechte und 
— beſtimmte Bitte erfüllen, mich allein mit 
meinem Manne ſprechen laſſen? Geloben Sie 
mir das, Mama?“ 

Frau Brockmann zuckte die Achſeln und 
lächelte ironiſch. 

„Meinethalben! Ich ſehe ja, wie ſchlecht 
mir meine Hingebung gelohnt wird. Thut was 
Ihr wollt.“ 

„Ich danke Ihnen, Mama! Mehr verlange 
ich wirklich nicht. Ich werde heute noch überlegen 
und morgen früh mit Ernſt eine offene Zwie⸗ 
ſprache halten. Gute Nacht Mama.“ 

Betty verneigte ſich ein wenig und ſchritt 
dann raſch der Thür zu. Frau Brockmann 
ging ihr noch einen Schritt nach; ſie konnte 
den Gedanken noch nicht ſo recht faſſen, daß 
fie fo mit einem Male in aller Form — abgeſetzt 
fein ſollte. Sie wollte an der Schwiegertochter, 
die ihr mit einem einzigen, klaren Warte ſozu⸗ 
ſagen das Szepter der Allerweltsherrſchaft ent⸗ 
wunden hatte, in gekränkter weiblicher Eitelkeit 
ein wenig Revanche nehmen, ihr einen kleinen 
Stich mit auf den Weg geben. 

Fortſetzung folgt.) 


er 3 
prozeß beſchäfſigte u. a 


nach Hauſe bringen ließen. Die Genietruppen arbeiten 
energiſch an der Herſtellung der Nothbrücke. — Das 
Bahnunglück wird für die Jura⸗Simplon⸗Geſellſchaft 
bedeutende finanzielle Folgen haben, die Hundert⸗ 
tauſende Franken betragen dürften. 

„Im Ständerath zu Bern hielt am Montag Vize⸗ 
präſident Schaller eine Anſprache an die Verſammlung, 
in welcher es u. A. heißt, ſeit dem Unglück von Hauen⸗ 
ſtein und dem Elmer Bergſturz ſei die Schweiz von 
keiner ähnlichen Kataſtrophe betroffen worden. — 
Seitens der elſaß⸗lothringiſchen Landesregierung wird, 
wie wir vernehmen, der Paßzwang über die von Bel 
fort via Mülhauſen nach Baſel führende Bahnftrede 
= ze Herſtellung der Mönchenſteiner Brücke auf⸗ 
gehoben. 


——— 


Provinzielles. 


O Kulm, 16. Juni. Eine große Ehre 
wurde heute unſerm 2. Jäger⸗Bataillon zu Theil. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat demſelben durch 
Handſchreiben bekannt gegeben, daß er in An⸗ 
betracht der ruhmreichen Thätigkeit während der 
letzten Feldzüge bei der Wiederkehr des Stiftungs⸗ 
tages (15. Juni 1744) zu genehmigen geruht 
hat, dem Bataillon Säkularbänder zu verleihen, 
welche demnächſt feierlich übergeben werden. 

O Kulm, 16, Juni. Die Beſeitigung der 
Fleiſch⸗ und Brodbänke auf unſerem Markt⸗ 
plage ſtößt auf Hinderniſſe, die nicht voraus⸗ 
zuſehen waren. Wie früher erwähnt, ſind 
einige Brodbänke polizeilich wegen Baufälligkeit 
geſperrt worden. Dem Bäckermeiſter P. wollte 
der Magiſtrat die Brodbank für 600 M. zum 
Abbruch abkaufen. P. nahm das Gebot nicht 
an, ſondern ſtrengte eine Klage an, indem er 
ſich auf ein altes Privilegium ſeiner Vorfahren 
ſtützte. Jetzt iſt auch zu Gunſten des Bäcker⸗ 
meiſters entſchieden worden und läßt derſelbe 
ſeine Brodbank aufbauen, trotzdem die Bau⸗ 
koſten die Höhe des angebotenen Kaufgeldes 
erreichen werden. 

Löbau, 16. Juni. Während wieder⸗ 
holt in früheren Jahren im Monat Juni wegen 
des hohen Wärmegrades der Nachmittagsunter⸗ 
richt ausgeſetzt werden mußte, wurden geſtern, 
am 15. Juni, ſämmtliche Klaſſenzimmer des 
hieſigen Gymnaſiums geheizt. — Zu der heute 
begonnenen zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 
30 Lehrer gemeldet, 29 ſind erſchienen, einer 
der letzteren iſt ſofort zurückgetreten. — Vom 
hieſigen Poſtamte aus werden nach allen länd⸗ 
lichen Poſtagenturen Telegraphenleitungen ein⸗ 
gerichtet. 

Fordon, 16. Juni. Heute Mittag 11¾ Uhr 
iſt unſer Bürgermeiſter Mylo ſeinem lang⸗ 
jährigen Leiden erlegen. 

chneidemühl, 15. Juni Ein Spiel⸗ 

vorgeſtern die Straf⸗ 
königlichen Landgerichts. 
Jun der Neſtauralion des Konditors Karl Haedtke 
in Dit.⸗Krone verkehrt durchweg nur die Elite 
der dortigen Geſellſchaft, welche ſich in dem 
Lokale zu einem „Spielchen“ zuſammenfand. 


Es wurden dort alle gangbaren Hazardſpiele 


probirt, als da ſind „Gottes Segen bei Cohn“, 
„Luſtige Sieben“, „Tempeln“, „Meine und 
Deine Tante“, „Fixrum“, „Mauſcheln“ u. . 
w., und mitunter auch ganz beträchtliche 
Summen umgeſetzt. Das Fatale für den 
Reſtaurateur beſtand nur darin, daß er die 
Hazardſpiele geſtattete, indem er glaubte, der 
bei ihm verkehrenden Geſellſchaft ſolchen „Zeit⸗ 
vertreib“ nicht verbieten zu dürfen. Do 
dieſer Nachſicht hat er es zu verdanken, daß er 
wegen Geſtattung von Glücksſpielen die Anklage⸗ 
bank betreten mußte. Nach Anhörung der An⸗ 
klage geſtand Haedtke das ihm zur Laſt gelegte 
Vergehen unumwunden ein, gab auch zu, daß, 
nach den getrunkenen Weinen zu urtheilen, öfters 
erhebliche Summen umgeſetzt worden ſein 
mußten. Von den vier geladenen Zeugen 
nur einer Zeugniß ab, auf die Vernehmung der 
anderen wurde ſowohl von Seiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft wie des Angeklagten Verzicht ge⸗ 
leiſtet. Der Gerichtshof verurtheilte den Ange⸗ 
klagten auf Grund des § 285 (Der Inhaber 
eines öffentlichen Verſammlungsortes, welcher 
Glücksſpiele geſtattet, oder zur Verheimlichung 
folder Spiele mitwirkt, wird mit Geldſtrafe 
bis 1500 Mk. beſtraft) zu einer Geldſtrafe von 
100 Mk., im Unvermögensfalle zu 10 Tagen 
Haft. Vom Königlichen Staatsanwalt waren 
300 Mk. Geldſtrafe beantragt. 
Schneidemühl, 16. Juni. Der hieſige 
Radfahrerverein hat eine Fahne angeſchafft, 
deren Weihe geſtern ſtattgefunden hat. — Der 
Rittergutsbeſitzer Johann Friedrich Theodor 
Sanftleben aus Schneidemühler⸗Hammer iſt auf 
Antrag der Königl. Staatsanwaltſchaft geſtern 
Abend verhaftet und in das hieſige Juſtiz⸗Ge⸗ 
fängniß eingeliefert worden. Sanftleben er⸗ 
ſcheint hinreichend verdächtig, den Schmiede 
meiſter Rieback aus Schneidemühler Hammer 
in einem Prozeß, der gegen ihn (S.) ange⸗ 
ſtrengt worden iſt, zu ſeinen Gunſten umge⸗ 
ſtimmt und zum Meineide verleitet zu haben. 
Rieback wurde ſofort nach der Verhandlung am 
18. Mai wegen wiſſentlichen Meineides und 
Verleitung zum Meineide verhaftet, während 
Sanftleben noch bis Sonnabend ein freier 


Mann war. 
11 16. Juni. Die „Danz. Ztg.“ 
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miſſion, beſtehend aus Herren Oberbürgeiimeliter . 


Elditt, Stadtverordnetenvorſteher Dr. Jacobi, 
und Kommerzienrath Peters, nach Berlin be⸗ 
geben, um bei dem Handelsminiſter darüber 
vorſtellig zu werden und gleichzeitig die bisher 
gewährte ſtaatliche Beihilfe zur Unterhaltung 
des Hafens auch für dieſes Jahr T N 


(D. 3.) 
Liebſtadt, 16. Juni. Das bei Liebſtadt 
liegende Gut Bornädken iſt von Herrn Guts⸗ 
beſitzer Flörke für den Preis von 129 090 Mk. 


verkauft. az 
Gumbinnen, 15. Juni. Der „Reichs. 
Anzeiger“ ſchreibt: „Wie aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Gumbinnen geſchrieben wird, iſt mit dem 
Fortzuge der Arbeiter nach dem Weſten ein 
Stillſtand noch immer nicht eingetreten; zahl⸗ 
reich ſind die Klagen über Vertragsbruch Seitens 
der Arbeiter. Von der Erlaubniß, landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeiter aus Rußland annehmen zu 
dürfen, hat bisher nur in ſehr beſchränktem 
Umfange Gebrauch gemacht werden können, da 
die ruſſiſchen Grenzbehörden den Uebertritt 
dortiger Arbeiter vielfach zu verhindern ſuchen. 
Im Uebrigen ift die wirthſchaftliche Lage der 
Arbeiter durchaus günſtig. (?!) 
Juſterburg, 14. Juni. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht gelangte in dieſen Tagen ein 
Prozeß gegen den Gemeindevorſteher Georg 
Lackner aus Sireniſchken zur Verhandlung, in 
welchem es ſich um Urkundenfälſchung und 
Schweineſchmuggel handelte, den der Angeklagte 
in ſeiner Eigenſchaft als Schweinereviſor in 
den Jahren 1889 und 1890 ſelbſt in größerem 
Umfange betrieben hatte. Nicht weniger als 
34 Zeugen wurden in dieſer Sache vernommen. 
Die Beweisaufnahme ergab im weſentlichen 
Folgendes: Bei einer Reviſion der Schweine⸗ 
regiſter fand der Gendarm Eichholz, daß die⸗ 
ſelben bei dem Angeklagten mit dem wirklichen 
Beſtande desſelben nicht übereinſtimmten; es 
fehlte ein Schwein. Bei einer genauen Durch⸗ 
ſuchung fand man in der Scheune des L. ſechs 
lebende und ein todtes Schwein verſteckt vor. 
Dieſelben wären, ſo bekundete Frau L., in dem 
nahen Fichtenwäldchen gefunden worden. Ihr 
Mann ſei ſoeben zum Amtsvorſteher gegangen, 
um den Fund anzumelden. Die geſchmuggelten 
Borſtenthiere wurden darauf beſchlagnahmt und 
für 286 Mk. verkauft. In mehreren anderen 
Fällen wurde dem Beklagten nachgewieſen, daß 
er Schweine verkauft, darüber Atteſte ausge⸗ 
ſtellt, in den Regiſtern jedoch keinen Vermerk 
gemacht habe. L. wurde ſchließlich wegen Ur⸗ 


kundenfälſchung in Verbindung mit Kontre⸗ 


bande zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus 
ſowie 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 

N Memel, 14. Juni. Bei dem geſtern 
Nachts plötzlich eintretenden Sturm waren zahl⸗ 
reiche Fiſcher, die ih mit ihren Böten auf 
See befanden, in ernſter Gefahr. Ihre Frauen ! 
und Verwandten kamen zur Lootſenſtation und 


baten um Hilfe, worauf denn auch Herr Lootſen⸗ 
Kommandeur Krüger etwa um 5 Uhr Morgens 
mit dem Lootſendampfer „v. Schlieckmann“ 
zur Hilfeleiſtung nach See fuhr. Es gelang 
auch die Bergung der Boote. Das erſte Mal 
wurden 5, das zweite Mal 6 Boote in Sicherheit 
gebracht und um 10¼ Uhr Vormittags kam 
der Dampfer mit den letzten zwei Booten hier 
im Hafen ein. Die Beſatzung der geborgenen 
Boote beſtand aus 43 Menſchen, darunter auch 
3 Frauen. M. D.) 

Bromberg, 15. Juni. Der General der 
Infanterie v. Schachtmeyer, Chef des Füſilier⸗ 
Regiments Nr. 34, trifft am nächſten Freitag 
hier ein, um Tags darauf an der Einweihung 
des Regimentshauſes des 34. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments (Offizierkaſinos) in der Schleinitzſtraße 
theilzunehmen. — Die zur Max Weinſchenck⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörenden Grundſtücke in 
Adlershorſt kommen am 18. Juli zum Verkauf. 

Bromberg, 15. Juni. Der Wohnungs⸗ 
verein beging am Sonnabend Abend den Jahres⸗ 
tag ſeines einjährigen Beſtehens. Von dem 
Verein find bisher 4 Häuſer, je 3 Stock hoch, 
neu erbaut worden. Die Häuſer enthalten 21 
Wohnungen, beſtehend je aus 3 und 4 Zimmern 
mit den dazu gehörigen Nebenräumen, Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß u. ſ. w. Zur Erinnerung an 
den Stiftungstag war beſtimmt worden, die 
Wohnungen an dieſem Tage an die Bewerber 
zu vergeben. Es erhielten, durch das Loos 
dazu beſtimmt, 19 Herren je eine Wohnung. 
Satzungs⸗ und vertragsmäßig iſt den Inhabern 
der Wohnungen Unkündbarkeit derſelben zu⸗ 
geſichert. Die Miethepreije der bisher erbauten 
Wohnungen bewegen ſich in den Grenzen von 
285 bis 480 Mark. 

Strelno, 15. Juni. Geſtern Abend wurde 
hier eine kleine Schlacht geliefert. Am Nach⸗ 
mittag entſpann ſich ſchon Streit uuter der 
Arbeiterklaſſe, der Abends in Thätlichkeiten 
ausartete. Die Poliziſten wollten einſchreiten, 
wurden aber von der Uebermacht verdrängt, 
einer ſogar durch Meſſerſtiche verletzt. Nun 
wurden die Gens darmen gerufen. Dieſelben 
wurden von den Exzedenten mit Piſtolenſchüſſen 
begüßt und mußten ſchließlich auch von ihren 
Revolvern Gebrauch machen. Es war nun ein 
Hin⸗ und Herſchießen, wobei zwar keiner ge⸗ 
tödtet wurde, aber mehrere verletzt und zwei 
To zugerichtet ſein ſollen, daß an ihrem Auf⸗ 


Getreide verſteckten. (D. Pr.) 


Lokales. 
Thorn, den 17. Juni. 


— [Die Wahl des Erſten Bürger 
meiſters] wurde in heutiger Stadtverord⸗ 
netenſitzung vorgenommen. Die Herren Kriewes, 
hatten Vertagung der Wahl 

beantragt, was abgelehnt 


Leutke und Tilk 
bis Anfang Juli 
wurde. Gewählt wurde Herr Dr. Kohli⸗ 
Stettin mit 24 Stimmen von 31 abgegebenen, 
7 Stimmen fielen auf Herrn Voigt⸗Hirſchberg. 
— Die Wahl iſt ſo ausgefallen, wie zu er⸗ 
warten war, und wir haben die Ueberzeugung, 
daß ſie unſerer Stadt zum Segen gereichen 
wird. Wir wünſchen Herrn Kohli und unſerer 
Bürgerſchaft Glück zu dieſer Wahl! Herr 
Bürgermeiſter Schuſtehrus, der ſich durch ſeinen 
liebenswürdigen, ehrlichen und wahrhaften 
Charakter viel Liebe unter unſerer Bürgerſchaft 
erworben und der die Leitung der Geſchäfte 
mit einem Eifer und Geſchick in die Hand ge⸗ 
nommen hat, die ihm täglich neue Freunde zu⸗ 
führten, hatte den Wunſch ausgeſprochen, daß 
man von ſeiner Wahl abſehe, da er noch zu 
kurze Zeit in der Kommunalverwaltung thätig 
ſei. Durch den bevorſtehenden Weggang des 
Kämmerers war es übrigens vor allen Dingen 
nöthig, die Stelle des Erſten Bürgermeiſters 
durch eine neue Kraft zu beſetzen. 

— [Zu Inſpizirungszwecken! if 
geſtern Herr Oberſt von Kaiſenberg, Komman⸗ 
deur der 35. Kav.⸗ Brigade hier eingetroffen 
und im Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 
— Morgen wird Herr General-Lieutenant Er: 
zellenz von Kczewski hier erwartet, für den 
auch im genannten Hotel Wohnung beſtellt iſt. 

— [Hohe geiſtliche Würden: 
träger, ] u. A. der wirkliche Geheime Rath 
Exzellenz Barkhausen, Konſiſtorialrath Koch aus 
Danzig weilen jeit einigen Tagen in unſerer 
Stadt bezw. in unſerem Kreiſe. Die Herren 
beſichtigen, wie man uns mittheilt, unter Leitung 
des Herrn Kreis bauinſpektors Klopſch die Gottes⸗ 
häuſer der Stadt und des Kreiſes. 

— [um Verkehr mit Rußland.] 
In Zukunft fällt die Erhebung der Gebühr von 
20 Pf. für die Viſirung der Päſſe, deren In⸗ 
haber ſich bereits thatſächlich in Rußland be- 
finden, fort, indem dergleichen Päſſe eigentlich 
nicht viſirt, ſondern an Stelle des gewöhnlichen 

er in Zukunft koſtenfrei eingeklebten 
ne, welche in deutſcher Ueberſetzung 
dender Paß, giltig bis zum... .., 


a indt, da ſich der (die) 
e ee dale 


efindet werden ſollen. Hierbei wird 
besen bee ara. an gewieſen, daß im gegebenen 
Falle ausdrucklich nur dieſe koſtenfreie Beſchei⸗ 
nigung, nicht aber ein Viſa zu beantragen iſt, 
da für jedes Viſa unter allen Umſtänden der 
Betrag von 1,65 Mk. entrichtet werden muß. 
Die Päſſe derjenigen Perſonen, welche zwar 
ihren Wohnſitz in Rußland haben, ſich jedoch 
zur Zeit der Paßviſirung vorübergehend in 
Preußen oder anderswo außerhalb Rußlands 
aufhalten und nach Rußland zurückkehren wollen, 
bedürfen nach wie vor des ruſſiſchen Paßviſas, 
für welches eine Gebühr von 1,65 Mk. zu ent⸗ 
richten iſt. 

[Das Reichsverſicherungs⸗ 
amt) ift, wie mitgetheilt, bereits als Reviſions⸗ 
Inſtanz auf Grund des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes thätig geweſen. U. 
A. wurde von dem Gericht folgender Grundſatz 
ausgeſprochen: Ein dauerndes, von 7 bis 1 
Uhr täglich währendes Arbeitsverhältniß einer 
Aufwartefrau fällt nicht unter I. A. 4 des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1890. 
Auch dadurch wird die Verſicherungspflicht einer 
derartig beſchäftigten Perſon nicht beſeitigt, 
daß ſie die ihr außerhalb des feſten Dienſtver⸗ 
hältniſſes verbliebene freie Zeit zu vorüberge⸗ 
henden Dienſtleiſtungen bei anderen Arbeitge⸗ 
bern verwendet. Die Klägerin wurde auf 
Grund jenes Arbeitsverhältniſſes für altersrenten⸗ 
berechtigt erklärt. 

— [Automat an Briefkäſten.] 
Dem Vernehmen nach plant die kaiſerl. Poſt⸗ 
verwaltung eine allgemeine Einführung von 
automatiſchen Apparaten, die an den öffent⸗ 
lichen Briefkäſten angebracht werden ſollen. Die⸗ 
ſelben ſollen einem Jeden Gelegenheit bieten, 
ſich durch das Hineinwerfens eines Nickels in 
eine dazu beſtimmte Oeffnung eine Briefmarke 
auf dieſem kürzeſten Wege zu beſchaffen. 
Derartige Automaten ſollen überall Verwendung 
finden. Die Durchführung dieſer Idee erſcheint 
uns kaum möglich, zumal, wie ja bereits 
wiederholt feſtgeſtellt iſt, der Automat auch 
einem falſchen Nickel gehorcht. 
Zuſammenſtellbare Fahr⸗ 
ſcheinhefte.] Zur Ausführung a. von in 
ſich geſchloſſenen Rundfahrten, b. von gewöhn⸗ 
lichen Hin⸗ und Rückfahrten über die gleichen 
Strecken, c. von Reifen, welche ſich zumtheil 
aus Hin- und Rückfahrten über die gleichen 
Strecken, zumtheil aus einer oder mehreren 
Rundfahrten zufammenſetzen, werden zuſammen⸗ 


wird 


ö Naß Int 


kommen gezweifelt wird. Die Polizei vertrieb 
nach längerem Schießen die Ruheſtörer aus der 
Stadt ins freie Feld, wo ſich die Burſchen im 


ſa mm 


ſtellbare 


jedoch die Ausgangsſtation, 
wieder zurückführen muß, vor Vollendung 
letzteren nicht wieder berührt 


hefte können bei jeder Station angebracht werden. 
Dieſelben ſind möglichſt einige Tage vor dem 
Antritt der Reiſe einzureichen, da die Fahr⸗ 
ſcheinhefte von der dafür beſtimmten Ausgabe⸗ 
ſtelle bezogen werden müſſen. 

— [Der nächſtjährige Sommer⸗ 
fahrplan; für den Wirfonennerchr, der 
früher auf ben meiften deutſchen Bahnen am 
15. Mai und ſeit einer Reihe von Jahren erſt 
am 1. Juni in Kraft trat, ſoll, wie jetzt angeb⸗ 
lich „ſicher“ verlautet, ſchon vom 1. Mai an in 
Geltung treten. 
[Neue Brücke über die 
Weichſel.] Nach der Köln. Ztg. liegt dem 
ruſſiſchen Miniſterium für Wegebauten ein Plan 
für eine neue Brücke über die Weichſel unweit 
Warſchau vor. 

— [Im Intereſſe der Ver⸗ 
hütung eines zu häufigen Wechſels 
in der Beſetzung der Lehrer⸗ 
fellen] richtete, wie der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet wird, der Kultusminiſter an die ihm 
unterſtellten Schulaufſichtsbehörden folgenden 
Erlaß: „Wenn behufs Beſetzung erledigter 
Schulſtellen an ſtädtiſchen Volksſchulen jüngere 
Lehrer vorzugsweiſe berufen werden, ſo kann 
ein ſolches Vorgehen einer gedeihlichen Entwick⸗ 
lung des Volksſchulweſens leicht nachtheilig 
werden. Indem es die Landſchullehrer und 
die Lehrer der kleineren Städte der Ausſicht 
auf Uebergang in die beſſeren Stellen der großen 
Städte beraubt, würde es, wenn es allgemein 
würde, die ſegensreiche Wechſelwirkung zwiſchen 
ſtädtiſchen und ländlichen Schulen aufheben. Ich 
bin weit davon entfernt, die freie Bewegung 
der Städte in der Förderung und Pflege ihres 
Schulweſens behindern zu wollen; es liegt 
mir aber ob, in gedachter Prüfung der in 
Betracht kommenden Geſichtspunkle darüber zu 
wachen, daß nicht ein Gemeindeweſen durch das 
andere geſchädigt werde. Eine ſolche Schädigung 
iſt aber unausbleibliche Folge eines zu häufigen 
Wechſels in der Beſetzung der Lehrerſtellen. 
Durch dieſelbe wird auch auf die Weiterbildung 
der Lehrer (mittelbar auf das geſammte Schul⸗ 
weſen) eingewirkt. Dieſes kann nur gedeihen, 
wenn die Lehrer durch längeres Verharren 
in derſelben Stelle eigene Erfahrung gewinnen 
und ſich dadurch zugleich das richtige Verhält⸗ 
niß zwiſchen ihnen und der Gemeinde, der ſie 
dienen, heraus bildet.“ N 

srovinzial» Lehrer - Ver» 
2 n g.] Wie bereits Waden ase 
die diesjährige Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
in den Tagen vom 29. bis 31. Juli in Dt. 
Krone ſtatt. Indem das Lokal⸗Komitee Lehrer 
und Lehrerfreunde zu dieſer Verſammlung ein⸗ 
ladet, veröffentlicht daſſelbe folgendes Programm: 
Mittwoch, 29. Juli, Empfang der Gäſte, Abends 
Vorverſammlung, dann Theatervorſtellung, 
Donnerſtag, 30. Juli, erſte Hauptverſammlung, 
um 2 Uhr Nachm. Feſteſſen, 5 Uhr Auszug 
nach dem herrlichen Buch⸗ und Klotzonswald; 
Freitag, 31. Juli, zweite Hauptverſammlung, 
Nachmittags Ausſtellung von Gegenſtänden für 
Bienenzucht, verbunden mit Vorträgen. 

— [Der Vorſtand des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗ Vereins! hielt 
am Sonnabend in Berlin eine Sitzung ab. 
Bewilligt wurden für das Waiſenhaus in Neu⸗ 
teich, in dem 24 Mädchen ſind, 300 Mark und 
für das mit einer Suppenküche verbundene 
„ für arme Frauen in Zoppot 600 

ar 

— [Witterung.] Heute Nachmittag 
3 Uhr iſt Schnee niedergegangen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 

2 Perſonen, darunter ein Malergehilfe, der von 
feinem Meiſter entlaſſen wurde und ſich dadurch 
rächte, daß er einen Topf mit Farbe gegen 
eine friſch geſtrichene Decke ſchleuderte. 
Von der Weichſel.] Hier ſteigt 
das Waſſer noch; heute Mittag 1 Uhr zeigte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 1,95 Mtr. — 
Weiteres Wachswaſſer ſteht nicht zu erwarten, 
da ſchon geſtern aus Warſchau fallend Waſſer 
gemeldet wurde und auch das heutige Telegramm 
die gleiche Nachricht bringt. — Bergwärts ſind 
eingetroffen Dampfer „Danzig“ mit 3 Kähnen 
im Schlepptau und Dampfer „Bromberg“ mit 
Ladung. 


Kleine Chronik. 


Sudermann 's Ehre hat in Rom einen durch- 
ſchlagenden Erfolg errungen. 

* Der 20. Juni d. J. iſt der Tag der 100 jährigen 
Erinnerung der Abreiſe des Königs Ludwig XVI. 
aus Paris. Er verließ kurz nach Mitternacht mit 
Gattin und Begleitern die Stadt und gelangte glück⸗ 
lich bis Varennes (82 Kilometer weſtlich von Metz). 
Hier beugte er ſich unvorſichtig aus dem Wagen und 
wurde von Angehörigen der Nationalgarde erkannt. 
In Folge der vorhandenen Aufregung wurde ſeine 
fernere Reiſe verhindert. Eine in den nächſten Tagen 
eintreffende Anordnung der National-Verſammlung 
eg 55 ſeine gewaltſame Rückführung nach Paris 
zur Folge. 

Wo iſt das Calcutta nächſtgelegene preußiſche 
Amtsgericht? Laien würden ſicher auf einen Seeplatz 


Fahrſcheinhefte aufgeſtellt. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung von Heften erfolgt nur für 
Reiſen von mindeſtens 600 Kilometer, wobei 
zu welcher d Reife 
der 
werden darf. 
Die Beſtellungen auf Ausfertigung dieſer Fahr⸗ 


rathen. Wie man aber in Berliner wiſſenſchaftlichen 


erzählt, hat das Geodätiſche Inſtitut dieſe 
Srl ng nf etliches Erſuchen zu beantworten 
ehabt. Es hatte ſich ein preußiſcher Matroſe in 
Caleutia eines Vergehens ſchuldig gemacht, und die 
Beſtimmung über die Zuſtändigkeit des Gerichts 
lautet dahin, daß das nächſte preußiſche Amtsgericht 


uber den Deliquenten abzuurtheilen hat. Es Es 


daher, welchem preußifchen Amtsgericht ener 
2 . N . war, und die Antwort des 
Matroſe zu tuts lautet: Marggrabowa in Oſt⸗ 


Geodaͤtiſchen Inn. ſonſt anch noch genannt wird, 

preußen oder, wie e- * zwar etwas abſeits von 

Diego. Oletzto liegt an. mehr als ein anderer 

der 9 Straße, aber doo) nes. 

preußiſcher Ort in der Nähe des Gan 
„Drei Monate Fabrikarbeiter u.. 

werksburſche“: 


„d Hand⸗ 
ul 
unter dieſem Titel hat p. 


Göhre, Kandidat der Theologie und General⸗ 


ſekretär des evangeliſch⸗ſozialen Kongreſſes in 


Berlin, eine intereſſante „praktiſche Studie“ (bei 
Fr. Wilh. Grunow in Leipzig) herausgegeben, 
auf welche wir die Aufmerkſamkeit an dieſer 
Stelle hinlenken möchten. In acht Kapiteln 
ſchildert Herr Göhre ſeine Wahrnehmungen in 
Chemnitz, dem Mittelpunkte der ausgedehnten 
ſächſiſchen Großinduſtrie, wo er faſt drei Monate 
unerkannt als Fabrikarbeiter und beinahe ohne 
jeden Verkehr mit Seinesgleichen gelebt hat. 
Im einzelnen behandelt die Schrift die materielle 
Lage der Arbeitsgenoſſen des Verfaſſers, die 
Arbeit in der Fabrik, die Agitation der Sozial⸗ 
demokratie, ſoziale und politiſche Geſinnung der 
Arbeitsgenoſſen, Bildung und Chriſtenthum, ſitt⸗ 
liche Zuſtände, und endlich faßt er die Ergebniſſe 
zuſammen und zieht ſeine Folgerungen. Er 
verlangt „eine kraftvolle, tiefgreifende Reform⸗ 
arbeit, die bedingungsloſe Erfüllung aller be⸗ 
rechtigten Wünſche der millionenköpfigen Arbeiter⸗ 
maſſe, ihre Organiſation zu einem beſonderen 
Stande und deſſen Einpflanzung in den Rechts⸗ 
boden des modernen Staates“. Aber „die 
zweite, nicht geringere Hälfte hat die Kirche zu 
löſen, nämlich die Chriſtianiſirung der Sozial⸗ 
demokratie“. Das Buch bietet jedenfalls eine 
ſehr anſprechende feſſelnde Lektüre, mag man 
auch in Einzelheiten und den Schlußfolgerungen 
des Verfaſſers nicht überall einverſtanden fein. 
— — — —— 
Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt Aktien ⸗Geſellſchaft. 

„Taormina“, von Hamburg, am 6. Juni in New⸗ 
York angekommen; „Moravia“, von Hamburg, am 
9. Juni in NewYork angekommen; „Rugia“, von 
Hamburg, am 13. Juni in New-Pork angekommen; 


Fürſt Bismarck“, von Hamburg, am 13. Juni in 
New-Nort angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Regierungs⸗Baumeiſter rzfeld in 
Graudenz. Vergebung folgender Arbeiten und 


arbeiten, 2. Asphalteurarbeiten mit Materialien- 
lieferung, 3. Zimmerarbeiten mit Materialien⸗ 
lieferung Angebote bis 24. Juni, 10 bezw. 10%, 
und 11 Uhr Vormittags. 


Llieferungen zum Neubau eines Montirungskammer⸗ 5 
gen gem Benbau sined ki ah en 


15 
De 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 17. Juni ſind eingegangen: Liebſchütz von 
Bergmann ⸗Pinsk, an Ordre Stettin 6 Traften 7 eich. 
Plangons, 856 kief. Rundholz, 4110 Elſen 732 kief. 
Schwellen, 917 eich. Schwellen, 3146 kief. Mauerlatten. 


2... 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 17. Juni. 


Bonds ermäßigt. 18.8.91. 
Ruſſiſche Banknoten 239.75] 240,50 
Warſchau 8 Tagge 239,10] 240,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,80] 98,50 
Pr. 4% Conſols 105,50 165,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 174.900 74.90 

do. iguid. Pfandbriefe 72,70 72,70 

Weſtpr. Pfandbr. 31/59, neul. II. 95.75 95,79 

Oeſterr. Bankuoten i 173,90] 173,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 182,30] 181,70 

Weizen: Juni 234,50 234,00 

Septbr.⸗Oktbr. 211.00 219,50 
Loco in New⸗Nork 1d 1d 
10½ 9840 
Roggen: loco 212 00 211,00 
Juni 213,50] 212,00 
Juni⸗Juli 209,00 207,00 
Septbr.-Oktbr. 194,00 192,70 
Rüb sl: Juni 59,900 59,80 
Septbr.⸗Oktbr. 59,70 59,70 
Spiritus: Ixco uit 50 W. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M,. do. 51,00] 51,30 
Juni⸗Juli 70er 49,50] 49,60 
Sept.⸗Okt. 70er 47,50] 47 60 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 4½%, für ei Effekten 50% 
Spiritus Depeſche⸗ 
Königsberg, 17. Juni 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,25 Bf., —— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 52,25 „ 51,25 „ —.— , 
Juni Do a er a 


U sr oa 
— * — 51.25 — A 
.... 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 17. Juni. Waſſer · 
ſtand heute 1,88 Mtr. Waſſer fällt 
weiter. 

— —— — — — 
Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann 
8 Migräne 2 ae 2 ſten 
ugen i auch den dur 
, and 1 entſtandenen). Schachtel 1 MN. 
in allen Apotheken. 


* 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sections⸗] 
vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ & 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein⸗ # 
ziehung der Beiträge von den dem Gemeinde⸗ 
bezirk der Stadt Thorn angehörenden]! 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe- 
rolle wird in unſerer Steuerreceptur gemäß 
N 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886 betr. 

ie e der in land⸗ und 
Bana es: Betrieben beſchäftigten Wh 

erſonen während 2 Wochen und zwar 
vom 12. Juni bis incl. 26. Juni er. in 
den Dienſtſtunden zur Einſicht der Be 
theiligten ausliegen, was hierdurchbekannt 
gemacht wird. 

Thorn, den 8. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ziegel I. und 11. Klaſſe find zu herab» 
geſetzten Preiſen zu verkaufen. Auweiſungen] 
erfolgen durch unſere Kämmerei ⸗Kaſſe und 
Herrn Stadtrath Richter. 

Thorn, den 12 Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Ausführung von 60 Bohrlöchern 
mit zuſammen 420 m Bohrtiefe iſt zu ver⸗ 
geben. Die Bedingungen ſind gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 Mk. vom Bureau des 
Stadt⸗Bauamtes zu beziehen. Angebote ſind 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Bohrungen“ 
bis zum 20. Juni 1891, Vormittags 
11 Uhr an das Bureau der Waſſerleitung 
im Neubau „Artushof“ einzureichen. 

Thorn, den 5. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 


— — — — 
Verdingung. 
Für den Neubau des Artillerie⸗Wagen⸗ 

hauſes auf der Nonnenſchanze in Thorn 

ſollen nachſtehende Arbeiten und Lieferungen 
in öffentlichem Wettbewerb verdungen werden. 

Loos 1 Erd- und Maurerarbeiten. 

Loos II Maurermaterialien, 

IIa Ziegellieferung, 
Ilb Kalklieferung, 

— Ile Sandlieferung. 

Loos III Steinmetzarbeiten. 

Loos IV Zimmerarbeiten. 

Die betreffenden Angebote ſind verſiegelt 
und poſtfreibis zum Montag, den 22. Juni, 
Vormittags 11 Uhr an das Spezial⸗Bau⸗ 
bureau der Central⸗Waſchanſtalt in Thorn, 
3. H. des Reg.⸗Bauführers Brass, einzuſenden. 

Die Eröffnung der Gebote findet zu 
obiger Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter ſtatt. 

Ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen, An ⸗ 
ſchläge und Bedingungen aus und können 
während der Dienſtſtunden daſelbſt einge⸗ 
ſehen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 


* ableiter « Anlagen, elektr. 
„ Haustelegraphen, Tele · 

2 phon, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermelde⸗Anlagen 


2c. werden nach den neueſten Erfahrungen 
bei ſehr ſolidem Material zu auffallend 
billigen Preiſen ſachgemäß ausgeführt. 

h. Gesicki, 

Specialgeſchäft für elektr. Anlagen, 
Gerechteſtr. 123. 

Elemente Ia 3,00, 1Knöpfe 35 Pf., elektr. 

Glocken 3,50, Leitungsdraht 4 Pf. d. m ac. ꝛc. 

In meinem Atelier wird nach Parſſer und 

Wiener Modellen zu ſoliden Preiſen ge⸗ 

arbeitet. A. Rasp, Modiſtin, Breiteſtr. 443. 


Jede Abonnentin der 


Warp: 


erhält auf Wunſch 


Schnitte nach Maaß gratis von allen Toiletten. 


fl. 1.50 Vierteljährig Nl. 2 50 


Brobenummern in allen Buchhandlungen. 


Sonntag, d. 21. Juni 1891: 


Großes Kinder⸗ 
Volks⸗ u. 


Zohannifeſt 


uw 
Damen⸗Halbſchuhe ur: in 
eiöte Kandante = Miener Cafe in Mocker. 
zum Schnüren und Knöpfen in — Die Kinder, welche ſich am Feſtzug be⸗ 
Chevreaux, Glacé- u. Gemsleder. f theiligen, erhalten ein Loos zur Tombola 
Auch empfehle gratis. Abmarſch präciſe 2½ Uhr von 
ein bedeutendes Lager in en der Esplanade. 

Mädchen- Ai mm Grosses 

ES 

m] 


u. Kinder-Halbſchuhen. GONCER T, 


Helle Schuhe O [ausgeführt von der ganzen Kapelle des In⸗ 
werden jetzt billigſt ausverkauft. > fanterie-Regts. v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21 
Hunter perſönlicher Leitung des Königlichen 


J. Witkowski, \<o | Miltär-wiufitdirigenten Herrn Müller. 
2 Kinderbeluſtigungen, 


Breiteſtr. 52. 27 
ine Parte Pſeſferkuchenverkooſung u. 
Scheibenſtände. 


Regen⸗ U. Reichhaltige Tombola. 


Staubmäntel, undder 
ältere Fagons, 


Nachmittags 6 Uhr⸗ 
Auftreten der Geſchwiſter Lubojatzki 
werden, um damit zu räumen, zu ſehr 2 
billigen Preiſen verkauft. 


gi 1 
72 — uder-Tombola. 
Gustav Elias. 

Zuthaten zu modernen 


Loos 10 Pf. — Jedes Loos gewinnt. 
paplerblumen und 


Abends 9 Ahr: 
Großer Kinderfackelzug. 
Filigranarbeiten 
billigst bei A. Kube, 


Jedes Kind erhält eine Fackel. 
Bengal. Beleuchtung des Gartens. 
ch luß: 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1. 
S 


KleganteDamen-Kuopistiefeleiten. 


oe Wohnungen (evtl. mit 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. | O"®terdetan) und eine kleine Wohn, 
Am 19. Junk d. J., 3 


Freitag, den . Il, Sueben BERN mit Waſſerleitung, zu 
9 ; 9½ Uhr werd der] vermiethen dur 
Werne Hr 5 1 K F Yront St, ae 1, 
verſchiedene hochfeine Möbel, ie 3. 5 
als 1 altdeutſches Sopha, 12 eee nn 
. € 8 om 
aeg 8 zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
ele 1 Sängelaimpe Wohnung zu vermiethen Hundeſtraße 244 
[4 N — . TI A RR ET ZE 
u. a. m. öffentlich meiſtbietend gegen gleich Dane 55 6 wu 
u. Wagenremiſe iſt vom 1. Oktober zu verm. 


9 Zahlung 3 ae 
ichtsv 5 x 
„.Beyran, Bertatsoolicher in Thorn A. Majewski, Brombg. Vorſt., 1. Linie. 
Eine herrſchaftliche Wohnung in der 


Das Grundſtück | 
Etage, von 8 Zimmern u. Zubehör, 


Schlüſſelmühle Nr. 7, nahe bei Podgorz ) 

und Haltestelle der eee a Bahn, vom 1. Oktober oder auch von ſogleich zu 

fol freihändig verkauft werden; Größe] vermiethen Altſtädtiſcher Markt 294,95. 

4 ha 92 ar 79 qm, davon 3 ha Wieſe f W. Busse. 

Wohnhaus u. Stall vorhanden. Grundſtücks⸗ 1 Wohn., beit. aus 5 Zim. u. Zub., 3. Etage 

Nutzungswerth 5,59 Thlr., Gebäudeſteuer] 1 und 1 kl. Wohn. v. 2 Zim. in der 4. 
Etage Gerſtenſtraße 320 zu vermiethen. 


8,40 Mk., Grundſteuer 1,59 Mk. Näheres 
Eine Parterrewohnung von 4 Zimm. 
u. 


tage iſt per 1. Oktb. zu verm. 


Zum S 


Tanz-Kränzchen. 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree u Perſon 25 Pfg. Mitglieder 
des Krieger⸗ und Laudwehrvereins zahlen, 
wenn dieſelben mit Abzeichen verſehen ſind, 
für ſich und Angehörige 15 Pf. a Perſon. 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und größte 


Bettfedern-Lager 
C. F. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 


pro 1890/91 haben die Inhaber für ihre 
Perſon freien Eintritt. 24 Jahreskarten 
find. noch bis Sonntag Mittag in der Ci⸗ 
garrenhdlg. des Herrn Post zu haben. 
Zutritt für Jedermann. 


Der Vorſtand. 


Vaterländ. Frauen⸗Verein. 


bei M. Schirmer-Thorn, 
Verw. d. Konkurſes v,Joh.Modrzejewski-Brzoza. 


Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
. li: r Grundſtück beſte Sage, Brombg.| Altſtädt. Markt 294/95. W. Busse. 8 . 
ekanntmachung. » Vorſt. (am Stadtpark,) L Kellerwohn. zu berm. Geritenftr. 320. 1 M 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 


Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt, il im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch * verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267 b. . Burezykowski. 


4000 Mk. re ee ni: Gene. 

geſucht. Von wen? zu erfrag. in d. Exp. d. Z. 
Schmerzloſe 

Zahnoperationen 


daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima 1 (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Ferrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 
im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 


fete are eker Das Sommerfeh 


nde 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. den 1. Juli, Pi AR s 4 Uhr im 


ie zweite Etage, neben dem Vorzügliches a Ziegelei⸗ ark 


Caſino, Seglerſtr. 105, iſt . 
Lagerbier ftatt, 


von ſofort zu vermiethen, 0 
ebenſo die Parterrewohnung. Das Concert 
der Brauerei E. Haase, Breslau, ird ausgeführt von der Kapelle des Inf. 
empfing und empfiehlt 


Die Weichſelfährgerechtigkeit bei 
Grandenz ſoll vom 1. April 1892 ab auf 
12 Jahre, bis 31. März 1904 verpachtet 
werden. N 

Die Pacht Bedingungen find im 
Büreau ! des Rathhauſes einzuſehen. 

achtofferten werden verſiegelt bis zum 
13. Juli, Mittags 12 Uhr, entgegengenommen. 
Graudenz, 15. Juni 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das Gut Lahna, Kreis Neidenburg, 


t bei oli 2 
. Regts. v. Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
2 herrſchaftliche Wohnungen, Königl. Muſildirigenten Herrn Mäller. 


432,33,96 Hect. incl. Brennerei, wird am 3 

i d. J. bei Amtsgeri iden 15 : * Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, Für Kaffee und reichhaltiges Büffet 

> u Habe et en künſtliche Zähne u. vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 8. Soppart. . Hildebrandt, 5 wird beſtens geſorgt ſein. 

tanten erfahren Näheres sub F. 3101 Plomben. e ien ER gan 3 Adolph, 
2 R 7 


neue Matjes⸗Heringe 


empfiehlt billigſt Moritz Kaliski, Nellſtadt. 


Hochfeine Maljesheringe 


offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Meſſina-Apfelſinen 
ſind wieder eingetroffen. 


M. H. Olszewski. 
— don geſundem Roggenſtroh, kurz, 
Hückſel verkauft pro Ctr. mit 2 Mit. 


durch die Annoncen Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A.-G., 


Königsberg i. / Pr. 


Deffendiche Zwangsversteigerung, 
891, 


Freitag, den 19. Juni 1 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 langen Spiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindchen, 1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 
1 Regulator, 1 Nähmaſchine, 12 


Frau L. Dauben. Exzellenz v. Lettow-Vorbeck, 
Frau C. Kittler oder an das Ziegelei 
Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
der Vorſtand. 

Hedwig Adolph, Bertha Bärwald, Lina Dauben, 

Clara Kittler, Marie von Lettow - Vor 
Henriette Lindau, Amalie Pastor, Charl. Warda. 


Ruder⸗Verein Thorn. 


Bis zur Fertigſtenung des Bootshauſes 
t 


Ferrſchafſſche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
a ‚er: eben Kaiſer r 55 für] Nähe nachgewieſen. 
eine Leiſtungen ausgezeichnet. 57 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe A. Mazurkiewicz. 


Zahnoperationen mittelſt Unäfthefie. m - 
Zahnfüllungen aller Art. Preiteitrab: 446/47 it die I. Etage, 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be- 
Reparaturen werden ſauber und billig wohnt wird, vom 1. October er. anderweitig 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßſartige Wunden, böſe Finger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo⸗ 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsauw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


2 Meter hohe ; 


grüne Blattpflanzen, 
zu Decorationen geeignet, zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. 
Faſt neue Nähmaſchine 
billig zu verkaufen 1 55 71, part. 


inige 4° Faſten und Rollwagen 
E verkauft Adolph Aron. 


Bände Meyers Konverſations⸗ ausgeführt. zu verm. Näh. bei S. Simon, Eliſabethſtr. 267, Block, Schönwalde. 1 1. jeden za, a „a Uhr Abends 

lexikon, 1 Bettgeſtell mit Matratze 8 renoditt, beſtehend aus f. Sorangersche Heilsae ab Uebungsfahe 5 i 

und heiler, Jade Sele Dentide| um a eee. 3. Elage, if Dr. Spranger sehe Heilsalbe | ie ansibenen Betten iepen bringen 
' e 


zum Färben blonder, rother und grauer 
Kopf und Barthaare aus der königl. 
bair. Hofparfümerieabrik von C. D. 
Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei⸗ 
miſchung, garantirt unſchädlich. Dr. Orſilas 
2549810 vorzügliches Haaröl, welches das 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben 
dunkel macht. Beide, 3 70 Pfg. in Thorn 
nur bei Herren Anders & Co. 


Vereinskleidung vonHerrn C. G. Dorau 


leder, eine ſilberne Remontoiruhr 
zu beſchaffen. 


und eine Kaſſerolle 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 


Thorn, den 17. Juni 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangs⸗ und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 19. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichts 
3 Sophas, 1 großen Spiegel, 
einige Spinde, 2 Sitzbänke mit 


mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
romberger Vorſtadt 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Nast ſogleich zu vermiethen. Nähere 
uskunft Culmerſtraße 336. 1 Tr. 
T 
Vom J. Oktober cr. ſſt die Parterre⸗ 
. möbl B. . eee eee L 1. vorn bill. 3 v. Schlllerft. 417. men Brückenſtr. 25/26 au ber 
B6L. und uumßöl. Wohnung zu ver. miethen. S. Rawitzki. 
miethen. Bäderftraße 225. Wohnung 3 Zimmer, Stabinet, Küche 
E möblirtes Zimmer it zu vermiethen.| ! Oftob » u. Zubehör, 3. Etage v 
— Eerrſtenſtraße 98, III. . er zu . Ach 
dbl. Zimmer nebft Bürſchengelaß fofort | ma echten 105. - — ö 715 
Lederbezug, 1 Kinderbettgeſtell mit zu haben Brüdenftraße 5 fi 7 — mad 145 Bei A. Schul Rh f ine. a 90.70 hf. 
Matratze, 1 Blitzlampe, 3 Dutzd. nl Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107 Il. ire Wohnen, 3 den Jen heleruce [ NT 4 er bl. EINWEING, ar a Ltr. 56 u. 70 Pf. 
Pokalgläſer, verſchiedene größten⸗ 3 eee a von Denon nebst Zubeh zu verm. Gerberſtr. 277/78. —— So Te 
heils neue goldene und filberne e eee bl. Fim Fab. L. Burſchengel. 5. I. Julfcr. finden bei hohem Lohn auf dem a8 00 2 
erren⸗ und Damenuhren, 1 Bier: in freundl. möblirtes Zimmer ſſt zu ver- zu derm. bei Schachtel, Schillerſtr. 406. | Buchta-Fort ſofort Beſchäftigung. a 


Der Vorſtand. 


Küchenhandtücher, 
Gesichtshandtücher, 
ſowie Taſchentücher 


in großer Auswahl, verkaufe zu 
Fabrikpreiſen. 


A. B ö hm, 


i Brückenſtraße 11. 
ritz Ritter enzuach 


A miethen Breiteſtraße 443. — 
druckapparat mit Zubehör u. a. m. D50L, Wohn for.. zu verm. Gerechteitr. 129. et w w 
öffentlich nein gegen gleich baare Be- Möbl. Im 1 Kab 3 b. Schügenhaugede 308. ki 9 ll hurſchen ll ’ here if razla a er 
ahlung verſteigern. 17756 f j * f e Saiſo , — 
Wb Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn, 7 Jul 1 ben Siraberftr. 120, 2 * nen l \ 2 ? er Beſtellungen ꝛc. find an den 


Badeinſpector, Herrn Hauptmann Knox 
zu richten. 

Die ſtädtiſche Verwaltung 
des Soolbades. 
Hierzu eine Beilage. 


7 [M. Schirmer in Thorn.) 


1 N Sr Tür 2 bis 3 Pferde] k 1 ö 

Ein ruſſ. Doppel-Pony 1 rerdeftall 2 15 Sul’ | BGBL Bin ver. ee einen Lehrling 

{ tute), 7 ähr., ehler rei, um flotten ab zu permiethen. ere . md . Wohn. event. m Bur gel. per verlangt 

ET ae = En f 817 ec — 5 ſteht Benno Richter. 1 1. Juli zu verm. Gerechteſtr. 128. III. Emil Hell, Glaserm ei 

zu verkaufen. Näheres bei S erſtraße 443 iſt der Keller . Zimmer zu Dermierhen 
W. Wilckens, Bäckerſtr. 212. I. von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei S. Simon. Altſtädtiſcher Markt 436. 5 

Für die Redaktion verantwortlich: Guftan Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung 


Krieger fechtanstalt. 


Nur gegen Vorzeigung der Jahreskarten 


* 


